
  
Ganztagsgymnasium der Alten Hansestadt Lemgo  

 

Curriculum für das Fach Ev. Religionslehre G9 

Jahrgangsstufe 9 

Übersicht 

Didaktischer Leitgedanke:  

Bringt das Gute leben mir ein gutes Leben?- Nachdenken über den 
Zusammenhang von Freiheit und Verantwortung 
IF 2.1 Reformatorische Grundeinsichten als Grundlage der 
Lebensgestaltung 
IF 1.2 Prophetischer Protest 
IF 3.1 Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
 

Auferstehung oder Wiedergeburt – religiöse Vorstellungen vom Leben nach dem Tod 
IF 3.2: Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen  
IF 7.2: Umgang mit Tod und Trauer 
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 

Leben ist Leiden – das Welt- und Menschenbild in Hinduismus und 
Buddhismus 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und   

Weltanschauungen 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 
IF 7.2: Umgang mit Tod und Trauer 

UV 5: Gesellschaftliche Gerechtigkeitsvorstellungen in christlicher Perspektive 
(IF 1. 2: prophetischer Protest) s. Anmerkung 1  
IF 3. 1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
IF 4.2: Verhältnis von Kirche, Staat und Gesellschaft 

Wie kann man mit Leiderfahrungen umgehen? Antwortversuche 
in der jüdischen und christlichen Tradition /  Umgangsformen mit 
der Erfahrung von Tod und Trauer 
IF 7.2: Umgang mit Tod und Trauer 
IF 2.2: Auseinandersetzung mit der Gottesfrage zwischen      
            Bekenntnis, Indifferenz und Bestreitung 
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und         
            Weltanschauungen            
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



UV 1 Bringt das Gute leben mir ein gutes Leben?- Nachdenken über den Zusammenhang von Freiheit und Verantwortung 

Der Leitgedanke der Jgst. 9 ist die Auseinandersetzung mit “Grundfragen des Lebens“. In dieser Unterrichtsreihe steht die Frage nach einem gelingenden 
“guten“ Leben im Vordergrund. Die SuS sind zunehmend in der Lage, von konkreten ethischen Entscheidungen zu abstrahieren und nach Grundlagen und 
Prinzipien einer verantwortbaren Lebensführung zu fragen. Die Lehre vom sittlich guten Verhalten eines Menschen, also der Ethik, steht im Zusammenhang 
mit der Verantwortungsperspektive für Welt und Gesellschaft sowie der eigenen Urteilsbildung. Woran erkenne ich moralisch gutes Handeln? Dürfen wir alles, 
was wir können? Gegenüber wem bin ich verantwortlich? Was macht christliches Handeln im Vergleich zu anderen Wertmaßstäben aus? An welchen 
Vorbildern kann ich mich orientieren? Die Schülerinnen und Schüler setzen sich mit diesen Fragen auseinander und gelangen so im Spannungsfeld von 
hedonistischen und altruistischen Orientierungen zu deren Begründungs- und Folgezusammenhängen, verbunden mit einem eigenen begründeten ethischen 
Urteil.  

IF 2.1 Reformatorische Grundeinsichten als Grundlage der Lebensgestaltung 
IF 1.2 Prophetischer Protest 
IF 3.1 Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler   
• unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten (SK8) 
• beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann (SK 10) 
• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und 

gesellschaftliche Konsequenzen (SK 15) 
• erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Überzeugungen in Beziehung (SK 14) 
• begründen ihre Urteile zu ethischen und religiösen Fragen (UK 5) 
• identifizieren den Unterschied zwischen Meinung und begründetem Urteil (UK 6) 
• erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen (UK4) 
• begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen (UK5) 
• vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt (HK 8) 
• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug 

zum eigenen Standpunkt her (HK 9) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 
„Schule ohne Rassismus“, Sozialpraktikum Jgst. 8, Projekte der SV, z.B. „Call & Vision“ (Tanzania) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
• erklären den Einsatz für Menschenwürde, Frieden und für die gerechte Ge-

staltung der Lebensverhältnisse aller Menschen als Konsequenz des bibli-
schen Verständnisses von Gerechtigkeit (K 54) 

• beschreiben das christliche Verständnis diakonischen Handelns als Aus-
druck und Gestaltung christlich motivierter Nächstenliebe (K 56) 

• erläutern den Einsatz für Menschenwürde und Freiheit als Konsequenz aus 
der biblischen Rede von der Gottesebenbildlichkeit des Menschen (K 57) 

• erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer am bibli-
schen Freiheits-, Friedens- und Gerechtigkeitsverständnis orientierten 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
Kursbuch Religion 3, S. 168-199 

•  
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 
- z.B. Einübung eines Modells ethischer Urteilsbildung 
- z.B. ethische Positionserkundung in der Klasse per Abstimmungsapp 
- z.B. gemeinsame Arbeit mit dem Fach „Praktische Philosophie“ in Bezug auf      
   ethische Grundorientierungen 
- z.B. Einladung eines außerschulischen Experten zu einem ethischen      
   Konfliktthema 



Lebens- und Weltgestaltung, auch im Hinblick auf Herausforderungen durch 
den digitalen Wandel der Gesellschaft (K 62) 

• erläutern den Zusammenhang zwischen der reformatorischen Zuordnung 
von Freiheit und Verantwortung des Einzelnen vor Gott und Fragen heutiger 
evangelischer Lebensgestaltung (K 66) 

• beurteilen die Relevanz reformatorischer Einsichten für christlichen Glau-
ben und die Sicht auf das Leben und die Menschen heute (K 70) 

• setzen sich mit der Frage der Umsetzbarkeit ethischer Orientierungen in der 
Bergpredigt auseinander (K 82) 

• bewerten unterschiedliche Deutungen biblischer Aussagen in Bezug auf ihre 
Konsequenzen (K104) 

 
Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

 
 

UV 2 Leben ist Leiden – das Welt- und Menschenbild in Hinduismus und Buddhismus 

IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 
IF 7.2: Umgang mit Tod und Trauer 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  
• deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext (SK13), 
• ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein (SK9) 
• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesell-

schaftliche Konsequenzen (SK15), 
• setzen sich mit Kritik an Religion auseinander und prüfen deren Berechtigung (UK7), 
• bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezo-

gen auf (MK11), 
• erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen (UK4), 
• reflektieren die Notwendigkeit einer wechselseitigen Verständigung von Religionen (UK10), 
• vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt (HK8), 
• kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen 

dabei Unterschiede sowie Grenzen (HK10). 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm:  
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  
• Vergleichen die Bedeutung der Bibel im Christentum mit dem Stellenwert 

von heiligen Schriften in anderen Religionen (K101) 

Hinweise zur Ausgestaltung 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Buddhas religiöse Entdeckung und seine Schlussfolgerungen 
• Rolle des Buddhismus / Hinduismus in asiatischen Ländern (z.B. 

gesellschaftliche Relevanz des Kastenwesens) 



• erläutern zentrale Vorstellungen von Welt und Wirklichkeit in fernöstlichen 
Religionen im Hinblick auf ihre Konsequenzen für die Lebensgestaltung, 
(K107), 

• erläutern unterschiedliche Vorstellungen von Welt- und Wirklichkeit in Reli-
gionen und Weltanschauungen (K110) 

• erläutern Zusammenhänge zwischen der Frage nach Sinn- und Selbstver-
ständnis des Menschen und religiösen bzw. säkularen Weltanschauungen 
(K1112) 

• beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und Men-
schenbilder für die Lebensgestaltung (K113), 

• beurteilen Möglichkeiten und Grenzen interreligiöser Begegnung und Ver-
ständigung (K115), 

• identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und untersuchen 
deren Verwendung in nichtreligiösen Zusammenhängen (K116), 

• vergleichen christliche und andere religiöse und säkulare Vorstellungen von 
einem Leben nach dem Tod (K120), 

• bewerten die Bedeutung von religiösen und säkularen Symbolen und Ritua-
len im Umgang mit Tod und Trauer (K123), 

• erörtern Vorstellungen von einem Leben nach dem Tod (K124). 

•    Vergleich von Buddhismus und Hinduismus 
• „Fernost ganz nah“ 
• Buddhismus / Hinduismus in der Popkultur 

 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Gruppenarbeiten mit Präsentationen und Feedbackübungen 
• z.B. selbstständige Recherchen zu buddhistischen Gruppierungen in 

Deutschland mit Quellenevaluation 
• z.B. Stationenlernen 

 
 

• Zeitbedarf: ca. 16 Stunden 

 
 

UV 3: Wie kann man mit Leiderfahrungen umgehen? Antwortversuche in der jüdischen und christlichen Tradition /  

          Umgangsformen mit der Erfahrung von Tod und Trauer 
IF 7.2: Umgang mit Tod und Trauer 
IF 2.2: Auseinandersetzung mit der Gottesfrage zwischen Bekenntnis, Indifferenz und Bestreitung 

IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 

Die Beschäftigung mit der Frage einer möglichen Bewältigung von Leiderfahrungen wird fortgesetzt durch den Blick auf die eigene christliche Tradition und ihre 
Wurzeln im Judentum. Dabei gerät im Vergleich zu Buddhismus und Hinduismus zentral die Gottesfrage in den Blick, wie sie in den biblischen Schriften in 
unterschiedlicher Weise eindrücklich formuliert ist. In ersten Ansätzen wird so eine theologische Deutung des Kreuzestodes Jesu erschließbar. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  
• vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens (SK11), 
• erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Existenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren religiö-

sen bzw. nichtreligiösen Kontexten zu (SK12), 
• analysieren methodisch geleitet biblische Texte sowie weitere religiös relevante Dokumente (MK7), 
• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug 

zum eigenen Standpunkt her (HK 9) 
• beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu (HK13). 



Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

 
• unterscheiden religiöse und säkulare Symbole und Rituale im Umgang 

mit Tod und Trauer und setzen sich mit deren Bedeutung für die Be-

wältigung von Endlichkeitserfahrungen auseinander (K119), 

• unterscheiden Aussagen über Gott von Bekenntnissen des Glaubens an 

Gott (K67) 

• identifizieren die kritische Überprüfung von Gottesvorstellungen als 

Möglichkeit zur Korrektur und Vergewisserung von Glaubensüberzeu-

gungen (K68), 

• identifizieren verschiedene Formen der Bestreitung oder Infragestel-

lung Gottes sowie seiner Funktionalisierung (K69), 

• erörtern und beurteilen Argumente für und gegen den Glauben an Gott 

(K71), 

• erörtern die biblisch-theologische Rede von der Unverfügbarkeit Got-

tes in Bezug auf menschliche Vorstellungen und Wünsche (K72), 

• vergleichen Merkmale des Gottesglaubens in Judentum, Christentum 

und Islam im Hinblick auf ihre Konsequenzen für die Lebensgestaltung 

(K106). 

 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Konkrete Erfahrungen von Leid und Ungerechtigkeit 
• Leiderfahrungen und Gottesbild  
• Hiob, Psalmen, Prediger 
• Kreuzestheologie 
• Notfalltelefon – institutionalisierter Umgang mit Krisen  

 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. textproduktive und erfahrungsorientierte Erschließungsformen 
biblischer Texte 

• z.B. Erstellen von Videoarbeiten zu einzelnen Bibelstellen 
• z.B.  Holocaustgedenkveranstaltung 
• z.B. Einladung eine*r Notfallseelsorger*in 

 
Zeitbedarf: ca. 16 Stunden 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



UV 4: Auferstehung oder Wiedergeburt – religiöse Vorstellungen vom Leben nach dem Tod 
Durch die Beschäftigung mit dem Welt- und Menschenbild in den großen asiatischen Religionen ist die Frage nach einem Zusammenhang von Tun und Ergehen 
in den Blick geraten, der über die Spanne eines Menschenlebens hinausreicht. Dieser Frage wird nun systematischer nachgegangen durch eine Erschließung 
zentraler christlicher Vorstellungen vom Leben nach dem Tod, die in der Osterbotschaft ihren Ausgangspunkt haben. Dabei werden auch Gerichtsvorstellungen 
thematisiert und ihre ethischen Implikationen im Vergleich zu Kreis- bzw. Stufenvorstellungen irdischer Existenz. 

IF 3.2: Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 
IF 6.1 Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 
IF 7.2: Umgang mit Tod und Trauer 
IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 
• unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten (SK8) 
• vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens (SK11) 
• erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Existenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren religiö-

sen bzw. nichtreligiösen Kontexten zu (SK 12) 
• deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext (SK13), 
• erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen (UK4) 
• vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt (HK8), 
• beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu (HK13) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 
z.B.   

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  
 

• unterscheiden historische von bekenntnishafter Rede von der Auferste-

hung (K78), 

• erklären die theologische Differenzierung zwischen „Jesus“ und „Christus“ 

(K79), 

• deuten die Auferstehung Jesu als Grundlage christlicher Hoffnung (K80), 

• vergleichen den christlichen Glauben an die Auferstehung mit anderen Vor-

stellungen von einem Leben nach dem Tod (K81), 

• beurteilen zentrale Aussagen der Osterbotschaft hinsichtlich ihrer 
Gegenwartsrelevanz (K84) 

• beschreiben in Grundzügen den Entstehungsprozess der Evangelien (K96) 

• beschreiben zentrale Gemeinsamkeiten und Unterschiede des Selbst- und 
Weltverständnisses der großen Weltreligionen (K108) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Sammlung und Vergleich von Jenseitsvorstellungen 
• Ostererzählungen 
• Gerichtsvorstellungen 
• Himmel, Hölle, Fegefeuer (in der Kunst) vs. Rad der Wiedergeburten 
• Tun-Ergehen-Zusammenhang 

 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Methoden der Bildanalyse 
• z.B. Kooperation mit dem Fach Kunst: Jenseits- und Gerichtsbilder 
• z.B. Besuch einer thematisch passenden Kunstausstellung 

 
Zeitbedarf: ca.12 Stunden  



• beurteilen die Konsequenzen ethischer Leitlinien und religiöser Vorschrif-

ten für die Lebensgestaltung (K114), 

• vergleichen christliche und andere religiöse und säkulare Vorstellungen 
von einem Leben nach dem Tod (K124) 

• deuten unterschiedliche biblische Glaubenserzählungen unter Berücksich-

tigung der Textgattung (u. a. Evangelien, Briefe) und im jeweiligen Kontext 

ihrer Entstehung (K99), 

 
 
 

UV 5: Gesellschaftliche Gerechtigkeitsvorstellungen in christlicher Perspektive 
Anknüpfend an UV2 in Jahrgangsstufe 7 wird die Auseinandersetzung mit Gerechtigkeitskonzepten fortgeführt. Gerechtigkeit als individualethische, vor allem 
aber auch gesellschaftlich-ethische Leitvorstellung wird ausdifferenziert von einem einfachen zu einem komplexen Konzept, indem unterschiedliche 
konkurrierende Gerechtigkeitsvorstellungen miteinander in Beziehung gesetzt und verglichen werden. Altersgemäß liegt der Schwerpunkt weniger auf 
abstrakten, sondern eher auf konkreten Überlegungen anhand von aktuellen gesellschaftlich debattierten Gerechtigkeitsproblemen, zu denen auch theologisch 
fundierte kirchliche Stellungnahmen konsultiert werden. 

(IF 1. 2: prophetischer Protest) s. Anmerkung 1  
IF 3. 1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 
IF 4.2: Verhältnis von Kirche, Staat und Gesellschaft 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  
• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und ge-

sellschaftliche Konsequenzen (SK15), 
• beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen (UK9), 
• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug 

zum eigenen Standpunkt her (HK9), 
• prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und 

entwickeln eine eigene Haltung dazu (HK14), 
• nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht (HK15). 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 
z.B.  MWG als Schule ohne Rassismus (Aktionen z.B. in Zusammenarbeit mit der SV) 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

• Die Schülerinnen und Schüler erläutern prophetische Rede und propheti-
sches Handeln als Kritik aus der Perspektive der Gerechtigkeit Gottes 
(K53),) s. Anmerkung  

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
• Konkurrierende Gerechtigkeitskonzepte 
• Armut und Reichtum in globaler Perspektive 



• erklären den Einsatz für Menschenwürde, Frieden und für die gerechte 
Gestaltung der Lebensverhältnisse aller Menschen als Konsequenz des 
biblischen Verständnisses von Gerechtigkeit (K54), 

• erörtern vor dem Hintergrund des biblischen Gerechtigkeitsbegriffs ge-
sellschaftliches Engagement ausgewählter Personen, Gruppen bzw. Pro-
jekte (K61) (mögliche Beispiele: Martin Luther King, Brot für die Welt, 
Fridays for Future, …), 

• erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer am bibli-
schen Freiheits-, Friedens- und Gerechtigkeitsverständnis orientierten Le-
bens- und Weltgestaltung, auch im Hinblick auf Herausforderungen durch 
den digitalen Wandel der Gesellschaft (K62), 

• erläutern die Bedeutung von (Wundererzählungen, Gleichnissen und s. 
Anmerkung) Passagen der Bergpredigt als Orientierungsangebote (K74), 

• setzen sich mit der Frage der Umsetzbarkeit ethischer Orientierungen in 
der Bergpredigt auseinander (K82), 

• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der 
Botschaft Jesu vom Reich Gottes (K83), 

• beschreiben an Beispielen grundlegende Aspekte der Beziehung von Kir-
che, Staat und Gesellschaft im Verlauf der Geschichte und in der Gegen-
wart (K87), 

• erörtern die Verantwortung von Kirche für Staat und Gesellschaft (K94). 
 

• Die Unterrichtseinheit kann gut  mit einem konkreten, aktuellen 
Beispiel für die Gerechtigkeitsproblematik begonnen werden (z.B.  
Malala Yousafzai oder Bildungspolitik der Taliban in Afghanistan). 

• Davon ausgehend können weitere Aspekte wie auch biblische 
Hintergründe, kirchliche Positionen und mögliches christliches 
Engagement erarbeitet werden. 

• Jesu Rede von Gottes Gerechtigkeit 
 

 
 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. selbstständige Aufbereitung und Präsentation eines aktuellen 
Gerechtigkeitsthemas (Klima, Ernährung, Energie, …) 

• z.B. selbstständige Recherche mit Quellenbewertung (Klima, 
Ernährung, Energie, …) 

• z.B. Kooperation mit Erdkunde bzw. Politik/Wirtschaft: Globale 
Gerechtigkeit 

• z.B. Einladung von Vertretern einer NGO zu einem thematisierten 
Problem 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

 
Anmerkung 
1. Da es im MWG-Schulcurriculum in Jgst. 7 schwerpunktmäßig um prophetische Gerechtigkeitsvorstellungen geht, sollte in der 9 eher die Bergpredigt als Schwerpunkt 
beim biblischen Bezug gewählt werden. Auch Wunder und Gleichnisse können besser in  anderen Zusammenhängen herangezogen werden (s. z.B. Jg. 6 und 7).  
 


